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DAFÜR STEHT OPTIMA

Mit flexiblen und kundenspezifischen Abfüll- und Verpackungsmaschinen für die 
Marktsegmente Pharmazeutika, Konsumgüter, Papierhygiene und Medizinpro-
dukte unterstützt Optima Unternehmen weltweit. Als Lösungs- und Systeman-
bieter begleitet Optima diese von der Produktidee bis zur erfolgreichen Produk-
tion und während des gesamten Maschinenlebenszyklus. 2.650 Experten rund 
um den Globus tragen zum Erfolg von Optima bei. 19 Standorte im In- und Aus-
land sichern die weltweite Verfügbarkeit von Serviceleistungen.

DIE OPTIMA UNTERNEHMENSGRUPPE  
AUF EINEN BLICK
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DIE OPTIMA UNTERNEHMENSGRUPPE  
AUF EINEN BLICK

Dafür steht OPTIMA

Verpacken wird immer ein Thema sein. Ob es in Zukunft noch das gleiche sein wird wie heute, 
welche Herausforderungen morgen zu verpacken sind – an diesen Fragen feilen wir jeden Tag. 
Und das gemeinsam mit unseren Kunden. Als fairer, weltoffener und kompetenter Partner 
suchen wir die beste Lösung, die die Aufgaben von morgen schon heute erfüllt. Qualität und 
Sicherheit sind die Eckpfeiler. Flexibel, effizient, umwelt- und ressourcenschonend die Anforde-
rungen. Genaueste Ergebnisse, reduzierter Energie- und Materialverbrauch, nachhaltige Lösun-
gen, schnelle und stabile Leistung – das sind unsere Ziele, die wir verfolgen. Das tun wir mit 
Begeisterung und Herzblut. Unser Tun geht nicht ohne Verantwortung. Als Hersteller von Ver-
packungsmaschinen, Abfüllanlagen und digitalen Lösungen ist es unsere Pflicht und unser 
Anspruch, Mensch und Umwelt zu verstehen und Erwartungen heute genauso wie morgen  
zu erfüllen. 

Weltweit 
zuhause

19  
nationale und  
internationale 

Standorte

Unsere Mitarbeiter  
sind unser Fundament

2.650  
Mitarbeiter weltweit, davon

1.850 in Schwäbisch Hall & über 
190 Auszubildende & Studenten

Weltweiter 
Service

> 400  
Servicemitarbeiter 

sind weltweit  
im Einsatz

WELTWEIT
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NACHHALTIGKEIT ALS  
CHANCE FÜR WACHSTUM

Einer der wichtigsten Punkte, warum  Nachhaltigkeit eines unserer Kernthemen 
ist, ist die Erhaltung der Welt für die nächsten Generationen. Auch sie sollen sich 
an einer grünen, gesunden und vor allem besseren Welt erfreuen, sowie sich 
auch zukünftig für den Umweltschutz engagieren. Verantwortung für unsere  
Kinder und Enkel war Optima als Familienunternehmen schon immer wichtig. 

Warum müssen wir handeln? Dafür genügt ein Blick in die Nachrichten. Klima-
wandel, Hungersnöte und Müll in den Meeren. Wussten Sie, dass alle zehn Minu-
ten eine Art ausstirbt und dass der Sauerstoff, den wir atmen, immer knapper 
wird? Täglich werden immer mehr Folgen des Klimawandels sichtbar. Die Natur 
verhandelt nicht mit der Menschheit. Zusammenfassend lässt sich sagen: Halten 
wir unsere Lebenserhaltungssysteme nicht intakt, hat die Menschheit keine 
Lebensgrundlage mehr. Dass etwas geschehen muss, bezweifelt niemand. Öko-
logische und soziale Nachhaltigkeit ist zu einer Frage des Überlebens der 
Menschheit geworden. Was früher oft als Thema für Idealisten galt, wird heute 
allgemein in seiner Brisanz auch auf höchster Ebene erkannt. 

Es gibt neue und zunehmend straffere Regeln, die befolgt werden wollen. Wenn 
Regulierungen eingeführt oder verschärft werden, sind die Hersteller gefragt. 
Sustainability fordert Unternehmen aber weit über diesen Rahmen hinaus. Nur 
wer Vorschriften einhält, kann seine operative Lizenz behalten. Doch wer weiter-
gehend auch eine Transformation in Richtung Nachhaltigkeit in Angriff nimmt, 
sichert sich eine mindestens ebenso wichtige „Lizenz“: die Option zu wachsen. 
Stärkung der Marke, Aufwertung der Produktpalette, Verringerung von nicht 
absehbaren Risiken und neue Business-Modelle mit Sustainability-Aspekt können 
sich als Erfolgsmodell erweisen.

„Unser Anspruch muss  
es sein, unseren Nach­

kommen die Erde besser  
zu hinterlassen, als wir  
sie angetroffen haben.“

Hans Bühler 
Managing Director/CEO
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VERPACKUNGSLÖSUNGEN

Verpackungen schützen das Produkt vor Verderb, machen es haltbar, 
handhabbar, nachverfolgbar und sorgen für Alleinstellungsmerkmale. 
Dass sie im Fokus der Nachhaltigkeitsdebatte stehen, ist verständlich, 
aber nicht immer begründet. Denn lediglich 3,5 Prozent des Klima-
Fußabdrucks eines Produkts entfallen auf die Verpackung. Und viele 
Materialien können als einzige die wichtige Schutzfunktion erfüllen. 
Deshalb stehen für uns nicht kurzfristige Lösungen auf der Basis von 
Trends im Fokus, sondern langfristige Verpackungslösungen mit Blick 
auf die gesamte Wertschöpfungskette und die Kreislaufwirtschaft.  
Wir entwickeln gemeinsam mit Ihnen zukunftsfähige Verpackungs­
lösungen nach dem Motto: So viel Verpackung wie nötig und so wenig 
wie möglich oder kurz gesagt: ehrliche Verpackungen, die wirklich 
mehr Nachhaltigkeit bringen und dabei das Produkt schützen.

Es ist nicht überall auf der Welt 
möglich, benötigte Nahrungs-
mittel in ausreichender Menge 
herzustellen. Viele Lebensmittel verderben schnell und sind 
nicht lange transport- bzw. lagerfähig. Der Klimawandel trägt 
dazu bei, dass sich Anbaugebiete verlagern und wir unsere Nah-
rungsmittel noch besser schützen müssen. Verpackungen 
schützen unsere Lebensmittel vor dem Verderb und machen sie 
erst lagerfähig. Verpackungen tragen dazu bei, die wachsende 
Weltbevölkerung zu ernähren. 30 Prozent der Treibhausgasemis-
sionen stehen mit Ernährung im Zusammenhang. Ein Drittel 
aller produzierten Lebensmittel gehen verloren. Die Vermei-
dung von Lebensmittelabfällen senkt den globalen Klimafuß
abdruck um 8 Prozent. Der Klimafußabdruck des Produkts ist im 
Durchschnitt dreißig Mal höher als die der Verpackung. Rund  
3,5 Prozent eines verpackten Lebensmittels ist auf die Verpa-
ckung zurückzuführen. Wenn durch die Verpackung nur 3,5 Pro-
zent weniger Lebensmittel weggeschmissen werden, trägt die 
Verpackung schon zur Nachhaltigkeit bei.

Der Umweltnutzen durch eine Verpackung ist also fünf bis zehn 
Mal höher als der Umweltaufwand für die Verpackung. Auch 
Portionsgrößen helfen, Lebensmittelabfälle zu reduzieren.

Wir sehen uns im Netzwerk. 
Kooperationen entlang der 
gesamten Wertschöpfungs-

kette sind notwendig, um optimierte Verpackungen zu entwi-
ckeln. Auch eine ganzheitliche Bewertung von neuen Lösungen 
ist notwendig, um die Verpackung auf das Thema Nachhaltig-
keit hin zu prüfen.

Verpackungen müssen das Produkt schützen, ein Alleinstellungs- 
merkmal besitzen, einfach handhabbar und am besten nachver-
folgbar sein.

Es gibt zu viele nicht korrekt konzipierte Verpackungen, das ist 
Fakt. Einige Materialien jedoch werden aus einem bestimmten 
Grund eingesetzt. Nur sie können das Produkt vor dem Verderb 
schützen. Ersetzt man nun diese Verpackungsmaterialien in gro-
ßer Menge auf der Grundlage von Trends und nicht aus Grün-
den der Kreislaufwirtschaft, werden die Probleme lediglich auf 
ein anderes Material verlagert.

So viel Verpackung wie nötig und so wenig wie möglich ist hier 
unser Credo. 

Kooperationen entlang der  
gesamten Wertschöpfungskette 

sind notwendig, um  
optimierte Verpackungen  

zu entwickeln.
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NACHHALTIGE KAPSELN: 
DAMIT KAFFEE EIN GENUSS BLEIBT

Dass Kapseln als Verpackungen große Vorteile haben, ist unbestritten. 
Unbestritten ist auch, dass eine Kapsel, die vollständig recycelbar ist 
und beste Eigenschaften hat, die bessere Kapsel ist. Gemeinsam mit 
zwei Partnern haben wir uns auf den Weg gemacht, eine Verpackung 
zu entwickeln, die vollständig wiederverwertbar ist und gleichzei­
tig höchsten Ansprüchen genügt. Entstanden ist GreenLution – ein 
Kapselsystem, das weit mehr ist als eine nachhaltige Kapsel. Dazu 
gehören auch ein ressourcenschonendes Verpackungssystem von 
Optima sowie eine recycelbare Deckfolie. Dieses Engagement wurde 
mit einer Zertifizierung belohnt. 

Kunststoff ist ein wertvolles Material, das so weit wie möglich 
wieder in seinen Kreislauf integriert werden sollte. Dies war das 
Hauptziel der Zusammenarbeit zwischen Optima, Wipf und  
säntis packaging zur Entwicklung einer vollständig recycelbaren 
Kaffeekapsel. 

Die Kapsel, die wir gemeinsam entwickelt haben, umfasst eine 
Monomaterialkapsel mit recycelbarer Deckfolie und ein passen-
des Verpackungssystem. Basis ist die auf Polypropylen basie-
rende Monomaterialkapsel RECY+ Cap von säntis packaging. 
Dazu kommt die vollständig recycelbare Oberfolie WICO
GREENLINE von Wipf mit besten Barriereeigenschaften. Abge-
füllt werden die GreenLution-Kapseln mit einem nachhaltig 
konzipierten Verpackungssystem von Optima, das wiederum 
auf der OPTIMA CFL Kapselfüllmaschine basiert und passgenau 
auf die recyclingfähigen Kapseln abgestimmt worden ist. Die 
OPTIMA CFL kombiniert eine hohe Dosiergenauigkeit unter-
schiedlicher Kaffeesorten mit geringstem Platzbedarf, optimaler  
Folienausnutzung, einem reduzierten Energie- und Gasver- 

brauch bei maximaler Effizienz und einer minimalen 
Produktionsausschussrate von weniger als 0,05 Prozent. Damit 
lässt sich auch die Abfüllung so nachhaltig wie möglich gestal-
ten. Um den Kunden den Schritt zu nachhaltigeren Produkten 
leicht zu machen, können auch bestehende Anlagen entspre-
chend umgerüstet werden. 

Vertrauen ist gut, Kontrolle ist besser? Das sehen wir auch so 
und entsprechend ist das Kapselsystem vom Institut cyclos-HTP 
und von dem Umweltdienstleister Interseroh als recyclingfähig 
zertifiziert. 

In dieser erfolgreichen Zusammenarbeit hat sich gezeigt, dass 
unser Weg, mehr Nachhaltigkeit gemeinsam mit Partnern aus 
der gesamten Wertschöpfungskette zu schaffen, der richtige ist. 
Mit der Entwicklung von GreenLution fördern wir gemeinsam 
mit unseren Partnern ein nachhaltiges Kreislaufsystem von der 
Herstellung und Verwendung bis hin zum Recycling der 
Verpackung.

Sehr gut  
zu recyceln

Von Cyclos 
zertifiziert
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EHRLICHE PAPIERVERPACKUNGEN 
FÜR EINE BESSERE UMWELT

Der Anspruch von Optima ist es, den Kundenwunsch zu 100 Prozent 
zu erfüllen. 100 Prozent verlangen wir auch von nachhaltigen Pack­
mitteln. Keine unterschiedlichen Materialien, die für das Wiederauf­
bereiten aufwendig getrennt werden müssen oder meist als Restmüll 
enden. Außen mag Papier dem Konsumenten ein positives Gefühl 
geben, aber innen ist es oft mit Kunststoff beschichtet, um im Ver­
packungsprozess handhabbar zu sein. Oder aber Füllstoffe wurden 
hinzugesetzt, um die elastischen Eigenschaften von Folien zu erhal­
ten. Ehrliche Verpackungen aber bestehen aus einem einzigen Mate­
rial, das vollständig recycelbar ist. Gemeinsam mit unserem Kunden 
Fripa haben wir uns ein Ziel gesetzt und erreicht: Papier in Papier zu 
verpacken und das zu 100 Prozent und ohne Zusätze.

Beim Toilettenpapier ist die Auswahl groß, aber im Verkaufsregal 
macht eine Eigenschaft alle gleich: Das Papier ist in Folienbeutel 
verpackt. Das wollten wir mit Fripa ändern und haben eine  
speziell angepasste Maschine entwickelt. Unsere Erfahrung und 
unser Know-how haben dabei zu einer Lösung geführt, bei der 
es zu keinen Abstrichen in Sachen Qualität oder Geschwindig-
keit kommt – ganz im Gegenteil.

Die Basis dafür liefert unsere OPTIMA OSR Beutel-Verpackungs-
maschine. Bei ihr sind die Module exakt einstellbar, arbeiten ent-
sprechend präzise und schonen das Material. Dazu haben wir 
einen neuen und innovativen Mechanismus zum Verschließen 
entwickelt. So ist eine vollständig recycelbare Papierverpackung 
ohne Kunststoffbeschichtung und ohne Füllstoffe entstanden. 
Deshalb nennen wir diese Verpackung die ehrliche Verpackung. 
Mit Nachhaltigkeit verbindet man bei Optima aber auch Flexibilität. 
Die OPTIMA OSR bei Fripa kann deshalb beides. Folie und Papier. 
Und natürlich in allen Größen. Lange Produktionsstopps sind nicht 
der Fall. Die Umrüstung dauert nicht länger als ein normaler 
Formatwechsel.

Dass wir uns mit Fripa zusammengetan haben, ist dabei kein  
Wunder: Als Hersteller von hochwertigen Hygienepapieren 
begann Fripa schon sehr früh, umweltschonende Verfahren ein
zusetzen und mit innovativen Produkten zu begeistern. Papierver-
packungen sind auch für Optima alles andere als Neuland: Schließ-
lich haben wir schon vor 30 Jahren Produkte in Papierver- 
packungen verpackt. Dieser Erfahrungsschatz ist ein wichtiges Fun-
dament und kommt uns heute zugute. 

„Gemeinsam mit Optima konnten wir unsere Verpackungen im 
Laufe der Jahre immer weiter perfektionieren. Wir sind uns sicher, 
dass Optima eine sehr große Expertise besitzt, das Gelernte auch 
auf den Papier-Verpackungsbereich zu übertragen“, resümiert  
Torsten Bahl, Mitglied der Geschäftsleitung von Fripa, über unser 
Innovationsprojekt. 

PAPIER
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RECYCLINGFÄHIGER PRODUKTSCHUTZ 
FÜR GLÜCKLICHE BABYS

Um auch in Gegenden mit sehr hoher Luftfeuchtigkeit einen 
maximalen Produktschutz gewährleisten zu können, benötigen 
Hygieneprodukte eine Kunststoffverpackung. Mit dem Ziel, eine 
kreislauffähige Verpackung für Kunststoff zu entwickeln, entstand 
der Sleeve-Beutel. 

PE-Beutel bestehen häufig aus Verbundmaterial und sind 
bedruckt, weshalb sie schlecht recycelbar sind. Doch es gibt 
bessere Alternativen. 

Die zu 100 Prozent recyclingfähige Sleeve-Verpackung besteht 
aus einem unbedruckten Mono-Polyethylen-Beutel (PE) und 
einem bedruckten Papier-Einleger oder aber auch einem PE- 
Einleger. Wird der transparente PE-Beutel recycelt, entsteht  
qualitativ hochwertiges Recycling-Material, aus welchem nach 
dem Cradle-to-Cradle-Prinzip wieder PE-Beutel entstehen 
können.

Wir empfehlen, für den Einleger den Werkstoff Papier einzuset-
zen. Für Papier werden schon lange sehr gut funktionierende 
Entfärbungstechnologien eingesetzt. So können die eingesetz- 

ten Papierfasern nach dem Recycling als Verpackungsmaterial 
wiederverwendet werden. Papier und PE sind bei dieser Verpa-
ckungsart nicht miteinander verklebt, was eine einfache Tren-
nung durch den Konsumenten oder durch bestehende Sortier-
technologien ermöglicht. 

Der Einleger wird inline im Verpackungsprozess eingebracht. 
Damit lässt sich dieser Vorgang in den bestehenden Verpa-
ckungsprozess integrieren. Neue Maschinen sind nicht notwen-
dig – ebenfalls ein Beitrag zu einer ressourcenschonenden  
Produktion. Das ermöglicht zudem maximale Flexibilität bei 
Designänderungen, etwa durch personalisierte Aufdrucke bei 
der Verwendung von Inline-Druckern. Das differenziert Produkte 
am Point of Sale und überzeugt die Konsumenten. Eine Win-win- 
Situation also für unsere Kunden und die Umwelt. 
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KLEINE ANWENDER – NACHHALTIGE WIRKUNG: 
VERPACKUNG UMWELTSCHONEND REDUZIEREN

Konzentrate in fester oder flüssiger Form werden in den Branchen 
Lebensmittel, Kosmetik, Chemie und Pharma eingesetzt, um das 
Transportvolumen bestimmter Produkte zu verringern. Beispiele 
hierfür sind Milchpulver oder Instantkaffee. In Pulverform sind 
diese haltbarer und anwendungsfreundlicher, da sie in kleinere 
Verpackungen passen. Somit verringern sich das Transportvolu­
men und CO²-Emissionen. Zudem wird Lagerfläche eingespart. 
Damit sind Konzentrate in vielen Branchen von großer Bedeutung 
und unterstützen ein Grundprinzip der Nachhaltigkeit: Reduce 
(Verringern). 

Ein Konzentrat hat einen minimalen Anteil an Wasser. Dank des 
geringen Wasseranteils werden das Gewicht und die Größe des 
Stoffes auf ein Minimum reduziert. Das Konzentrat wird trans-
portiert und unmittelbar vor dem Gebrauch mit Wasser angerei-
chert. Hierdurch reduziert sich der Transportaufwand um bis zu 
90 Prozent. Der Einsatz weniger Transportmittel wie Schiffe oder 
LKW bedeutet im Ergebnis deutlich weniger CO2-Emissionen. 
Konzentrate sind damit ein wichtiger Beitrag zum Klimaschutz. 

Die Kernkompetenz von Optima ist das hochpräzise Abfüllen 
von flüssigen und festen Konzentraten. Sowohl Großgebinde als 
auch kleinste Verpackungsgrößen realisieren wir für unsere  
Kunden. Die höchst präzisen Fülltechnologien von Optima 
reduzieren zudem den Produktverlust auf ein Minimum. Auch 
Refill-Lösungen ermöglichen wir mit unseren Maschinentech- 
nologien. Dabei werden Konzentrate in einfachen, umwelt
schonenden Verpackungen verkauft, die Anwendung erfolgt in 
der aufwändigeren Originalverpackung. Beispiele für Refill-
Lösungen finden sich in den Marktsegmenten Reinigungsmittel 
und Kosmetik. 

GERINGERES TRANSPORTVOLUMEN
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RESSOURCEN SCHONEN:  
DAMIT REINES WASSER  
KEIN LUXUSGUT WIRD

Wasser ist ein kostbares und begrenztes Gut, insbesondere in  
seiner reinen Form. Für das Reinigen von Vials wird hochsteriles 
Wasser (WFI) eingesetzt. Die Herstellung von WFI ist aufwendig 
und teuer. Die Reduktion des Wasserverbrauchs ist für uns und 
unsere Kunden ein wichtiger Punkt. Langfristige Wassereinspa­
rung reduziert Kosten und schont die Umwelt.

Optima verfolgt hierbei mehrere Ansätze, um den Wasser
verbrauch an der Waschmaschine zu senken. Bereits seit vielen 
Jahren werden spezielle Wasserdüsen für die Innenreinigung 
von Vials verwendet. Zusätzlich wird das für die Endreinigung 
verwendete WFI einmal aufgefangen, gefiltert und neu erhitzt. 
Dieses Wasser wird für die Vorreinigung der Vials eingesetzt. Der 
Waschbereich ist so unterteilt, dass aufgefangenes WFI einmal 
wiederverwendet wird. Somit ist sichergestellt, dass die Wasser-
qualität nicht sinkt und die Reinigungsleistung stets gleich 
bleibt.  

Ein neuer Ansatz verfolgt die Steigerung der hydromechani-
schen Reinigungswirkung von Wasser. Ein Wasserstrahl verliert 
bereits kurz nach dem Aufprall an der Glasoberfläche seine 
starke mechanische Reinigungswirkung. Direkt hier setzt der 
neue Ansatz an. Neue Energie in Form von zusätzlicher Druck-
luft wird in das System gebracht. Das abfließende Rinnwasser 
wird von dem Luftstrahl erfasst und versetzt das Wasser in eine 
schnelle, annähernde Spiralbewegung. Mittels Simulationen, 
durchgeführt mit Hochleistungsrechnern, wurde die spezielle 
Düsennadel entwickelt und optimiert. Reale Versuche zeigten, 
dass der Wasserverbrauch um bis zu 45 Prozent gegenüber der 
herkömmlichen Variante gesenkt werden konnte.

WASSER­
EINSPARUNG
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KLIMAFREUNDLICH KÜHLEN: 
DIE KÄLTEMITTEL DER ZUKUNFT

Viele Prozesse in der pharmazeutischen Industrie befinden sich  
aufgrund politischer Reglementierungen bezüglich des Klima­
wandels im Umbruch. Besonders betroffen ist die Kälteerzeugung, 
da herkömmliche Technologien immer weiter eingeschränkt 
werden. Bei Anlagen mit Lebenszeiten von über 30 Jahren stehen 
die Zukunftssicherheit und die Qualität der Anlagen im Fokus. 
Gefriertrocknungsanlagen sind auf stabile und verfügbare Kälte­
mittel angewiesen. Unser Anspruch ist es, bei Sicherheit und An- 
lagenleistung keine Kompromisse einzugehen und Gefriertrock­
nungsprozesse so umweltverträglich wie möglich zu gestalten. 

Bei Kältemitteln basieren herkömmliche Technologien meist  
auf F-Gasen, die heute 1,5 Prozent des gesamten Erwärmungs
potenzials ausmachen. Bis 2050 wird ein Anstieg auf 6 bis 9 Pro-
zent des gesamten Treibhausgases erwartet, sofern keine Maß-
nahmen ergriffen werden. 

Natürliche Kältemittel haben kein oder nur ein minimales glo
bales Erwärmungspotential und kein Ozonabbaupotenzial. Im 
Gegensatz zu künstlichen Kältemitteln wie FCKW, HFCKW und 
HFKW sind natürliche Kältemittel Substanzen, die in der Natur 
vorkommen. Sie sind Teil natürlicher biogeochemischer Kreis-
läufe und bilden keine dauerhaften Rückstände in der Atmo-
sphäre, im Wasser oder in der Biosphäre und sind darüber hin-
aus kostengünstiger.
 

Infolgedessen haben wir uns verpflichtet, den wachsenden Klima- 
auswirkungen entgegenzuwirken und klimaschädliche Kälte-
mittel bis 2030 auf 21 Prozent zu reduzieren.   Deshalb setzt 
Optima bei Gefriertrocknungsanlagen bereits seit einiger Zeit 
erfolgreich Kältemittel mit relativ niedrigem Treibhauspotenzial 
ein und bietet Lösungen mit natürlichen Kältemitteln und Stick-
stoffkühlung an. Natürliche Kältemittel eignen sich nicht nur für 
Gefriertrocknungsanlagen – auch bei der Kühlwassererzeugung 
für die Inbetriebnahme und den Factory Acceptance Test setzt 
Optima auf eine effiziente Kälteerzeugung mit natürlichen 
Kältemitteln.
Auch unsere Kunden profitieren von den umweltfreundlichen 
und zukunftssicheren Lösungen, die wir in unseren Anlagen 
einsetzen. 

Ein Projekt zur Verwirklichung dieses Ziels sind Gefriertrock-
nungsanlagen für unseren Kunden, ein weltweit agierendes 
Schweizer Pharmaunternehmen, das mit den natürlichen Kälte-
mitteln Ethan und Propen arbeitet. Unsere Anlagen erfüllen 
damit die aktuellen Richtlinien – und eine Umrüstung ist über 
die gesamte Lebensdauer der Anlage nicht mehr notwendig. 

ZIEL  
BIS 2030

KLIMASCHÄDLICHE  
KÄLTEMITTEL
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IMMER EINEN SCHRITT VORAUS: 
VERPACKUNGSKONZEPTE

Lassen Sie uns den Weg zur ehrlichen, nachhaltigen Verpackung 
gemeinsam gehen. Sprechen Sie unsere Experten an. Mit unserem 
Know-how und umfangreichen Netzwerk schaffen wir die besten 
Voraussetzungen, dem Ziel 100 Prozent Circular Packaging ein Stück 
näher zu kommen. An drei Beispielen zeigen wir Ihnen die nachhal­
tige Weiterentwicklung von bestehenden Verpackungen auf. 

Ihre Markterfahrung und Ihr  
Produktions-Wissen sind wichtige  

Bausteine für neue Lösungen.  
Wir freuen uns auf die Zusammenarbeit.

InlineCan

Optima hat die InlineCan mit dem Ziel entwickelt, die CO2-
Emissionen durch den Transport von leeren Dosen zu ver
meiden und die Lagerfläche auf ein Minimum zu reduzieren. 
Mehrere Anlagen wurden für dieses Verpackungskonzept 
installiert.
Die InlineCan in ihrem ursprünglichen Konzept besteht aus 
mehreren Materialien. Aus heutiger Sicht ist dies unter den 
Gesichtspunkten der Kreislaufwirtschaft zu überdenken.
Weiterhin positive Eigenschaften sind der Produktschutz, die 
Logistik und das Handling beim Verbraucher. Die Kreislaufwirt-
schaft ist für die Zukunft ebenso ein wichtiger Aspekt und ver-
langt das Minimieren der Komponenten und Materialien. 
Damit bleibt die InlineCan ein Paradebeispiel für ein ganzheit
liches, intelligentes Verpackungskonzept, das dazu beiträgt CO2-
Emissionen und Lagerflächen zu reduzieren. Auf dieser Grund-
lage bauen wir gemeinsam mit Ihnen auf. 

Portionspackung

Der Markt der Portionspackungen entwickelte sich in den ver-
gangenen 20 Jahren zu einem wichtigen Marktsegment. Die 
bestehenden Lösungskonzepte bieten besten Produktschutz, 
einfachste Handhabung und höchste Qualität. Ob aus Alumi-
nium, Kunststoffverbund oder Monomaterial – für jede Anfor
derung gibt es die passende Lösung. Der Grundgedanke der 
Nachhaltigkeit zeigt die Notwendigkeit einer Kreislaufwirtschaft 
auch in diesem Marktsegment. Optima entwickelt für die 
Zukunft partnerschaftlich neue Materialien und darauf abge-
stimmte Prozesse.

Refill – die Alternative  
zu Mehrweg

Hochwertige und intelligente Verpackungen sind für den ein-
maligen Gebrauch zu wertvoll. Eine Nachfülllösung (Refill) bietet 
Ihnen durch Mehrfachverwendung der Primärverpackung eine 
nachhaltige Lösung. Im Bereich Kosmetik gibt es bereits 
Lösungsansätze.
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NACHHALTIGE MASCHINENLÖSUNGEN 
SIND DIE ZUKUNFT 

Mit unseren Maschinenlösungen tragen auch wir zu einer nach­
haltigen Entwicklung bei. Wir treiben Lösungen voran und entwickeln 
unsere Aktivitäten verantwortungsvoll und wirtschaftlich erfolgreich 
weiter. Für uns von Optima bedeutet das, zur Lebensqualität beizu­
tragen und gleichzeitig die mit unserer Wertschöpfung verbundenen 
Ressourcenverbräuche und Emissionen zu verringern. Dabei ver­
stehen wir von Optima nachhaltiges Wirtschaften als gemeinsame  
gesellschaftliche Aufgabe.  
Das heißt, dass nicht nur wir unseren ökologischen Fußabdruck  
reduzieren wollen. Unser Ziel ist es auch, unsere Partner dazu zu  
motivieren, Beiträge zur Nachhaltigkeit zu leisten. Uns ist bewusst, 
dass dieser Prozess nie endet, in der Firmen-DNA verwurzelt sein  
muss und jeden Tag von jedem Einzelnen gelebt werden muss. Produktionsfläche

Durch eine kompakte Maschinengröße 
ermöglichen wir unseren Kunden, den Out-
put pro Quadratmeter Produktionsfläche zu 
verdoppeln und Produktionsflächen kleiner 
zu gestalten. Ein Beispiel dafür ist die 
OPTIMA EGS, die den Flächenverbrauch um 
mehr als 40 Prozent reduziert.

Effizienter  
Medieneinsatz

Während der Produktion gilt es, die benötigten 
Medien wie Gase und Wasser so effizient wie 
möglich einzusetzen. Den Verbrauch von 
Schutzgasen haben wir um die Hälfte reduziert. 
Des Weiteren sorgen zum Beispiel sehr gut 
optimierte Maschinenreinigungsverfahren bei 
Gefriertrocknern dafür, dass 70 Prozent weniger 
Wasser benötigt wird. 

WASSER­
VERBRAUCH

Höchste Verfügbarkeit

Durch unsere digitalen Dienstleistungen, die 
Smart Services, wird die Verfügbarkeit unse-
rer Maschinen maximiert und Schwach
stellen in der Produktion werden sichtbar. 
Das reduziert unnötige Stillstandzeiten und 
macht die Produktion nachhaltiger. 
Bei einem Kunden konnten wir die Anzahl 
der Stopps um ca. 85 Prozent verringern.
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Packmittelausnutzung

Die optimale Packmittelausnutzung ist 
ein wichtiger Aspekt für die Nachhaltig-
keit und die TCO-Betrachtung. Durch 
eine optimierte Anordnung von  Stanz-
modulen steigern wir die Material
ausnutzung um 39 Prozent. 

Prozessgenauigkeit

Durch unseren höchstgenauen Dosier-
prozess „Topping-up“ reduzieren wir das 
Unter- und Überfüllen von Verpackun-
gen auf ein absolutes Minimum und 
erreichen dadurch eine Produktions
steigerung von 500.000 Dosen pro Jahr.

Nachhaltiges  
Maschinenrecycling

Das fachgerechte Recycling von Maschinen 
ist ein wichtiger Beitrag zur Ressourcenscho-
nung. Deshalb bieten wir als Hersteller auf 
Wunsch die Möglichkeit, den Lebenszyklus 
der Maschine nachhaltig zu schließen und 
die Einzelteile fachgerecht den Werkstoffströ-
men zurückzuführen – der Umwelt zuliebe.

Mittelwert

Lebenszyklus maximieren

Mit unserem Life - Cycle - Management- 
Programm OPTIMA Total Care lässt sich die 
Lebensdauer von Maschinen maximieren. 
Beispielsweise kann durch Predictive Mainte-
nance (vorausschauende Wartung) die maxi-
male Lebensdauer von Verschleißteilen voll 
ausgenutzt werden. Mit Umbau- und Über-
holprogrammen kann die Anlage an  
die Marktbedürfnisse angepasst werden, 
ohne diese komplett auszutauschen.

Energie

Durch den Einsatz modernster  
Siegeltechnologie haben wir den 
Energiebedarf um 38 Prozent 
gesenkt. Einer der Schwerpunkte 
unserer Neumaschinen-Entwick
lungen ist die Energiereduktion.

Aufheizvorgang 
Siegelkopf

BISHER

JETZT Sek.

Sek.
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UNSER BEITRAG

Als Familienunternehmen sehen wir uns einem ökologischen, 
fairen und langfristig erfolgreichen Wirtschaften in besonderer 
Weise verpflichtet. Das Thema Verpacken gilt es mehr denn je mit 
gesellschaftlicher Verantwortung in Einklang zu bringen. Und das 
ohne Einbußen in Sachen Design und Produktschutz. Optima ist 
Ihr Partner für die Entwicklung nachhaltiger Verpackungslösungen, 
sowohl bei neuen Projekten als auch bei der Umstellung bestehen­
der Anlagen. Wir arbeiten seit vielen Jahren erfolgreich mit Pack­
mittelherstellern zusammen und beraten Sie – von der Produkt- 
idee bis zur erfolgreichen Inbetriebnahme. Verpackungen, die  
aus Monomaterialien, z. B. aus sortenreinem Kunststoff oder zu  
100 Prozent aus Papier bestehen, Verpackungen aus recyceltem 
Kunststoff, biologisch basierte und biologisch abbaubare Kunst­
stoffe werden schon heute auf Optima Anlagen verarbeitet.

NACH­
HALTIGKEIT

Ökologie

Ökonomie

Soziales

Auf der UN-Konferenz über Umwelt und Entwicklung  in Rio de Janeiro 1992, die als Meilenstein 
der Integration von Umwelt- und Entwicklungsbestrebungen gilt, wurden drei Begriffe geprägt, 
die auch als „Drei-Säulen-Modell der nachhaltigen Entwicklung“ bezeichnet werden.

Die ökologische Nachhaltigkeit beschreibt die Zieldimension, Natur und Umwelt für die nachfol-
genden Generationen zu erhalten. Dies umfasst den Erhalt der Artenvielfalt, den Klimaschutz, die 
Pflege von Kultur- und Landschaftsräumen in ihrer ursprünglichen Gestalt sowie generell einen 
schonenden Umgang mit der natürlichen Umgebung.
Die ökonomische Nachhaltigkeit stellt das Postulat auf, dass die Wirtschaftsweise so angelegt ist, 
dass sie dauerhaft eine tragfähige Grundlage für Erwerb und Wohlstand bietet. Von besonderer 
Bedeutung ist hier der Schutz wirtschaftlicher Ressourcen vor Ausbeutung.

Die soziale Nachhaltigkeit versteht die Entwicklung der Gesellschaft als einen Weg, der die Parti
zipation für alle Mitglieder einer Gemeinschaft ermöglicht. Dies umfasst einen Ausgleich sozialer 
Kräfte mit dem Ziel, eine auf Dauer zukunftsfähige, global gerechte und lebenswerte Gesellschaft 
zu erreichen.

2015 wurden auf dem Weltgipfel für nachhaltige Entwicklung am Hauptsitz der Vereinten Natio-
nen in New York die 17 „Ziele für nachhaltige Entwicklung“ von der Generalversammlung der Ver-
einten Nationen entsprechend verabschiedet (siehe Grafik). Zu sieben dieser Ziele kann Optima 
als verantwortungsbewusstes Maschinenbauunternehmen beitragen. 



KEINE ARMUT

28 29

 UNITED NATIONS 
NACHHALTIG-

KEITSZIELE
Ein Meilenstein der Integration 
von Umwelt- und Entwicklungs-

bestrebungen

GESUNDHEIT UND 
WOHLERGEHEN

Lebensnotwendige Produkte sowie Konsum
güter des täglichen Bedarfs werden mit 

unseren Maschinen nach höchsten 
Anforderungen produziert und 

verpackt.KEIN HUNGER

Innovative Füll- und Verpackungskonzepte von Optima 
ermöglichen eine lange Haltbarkeit von Produkten, 

welche eine Versorgung auf der ganzen Welt er-
möglicht. Optima möchte mit seinen Verpa-

ckungen allen Menschen Zugang zu Nah-
rungsmitteln in ausreichender Menge 

ermöglichen.

KEINE ARMUT 

Optima bietet weltweit sichere und angemessen 
vergütete Arbeitsplätze mit umfangreichen Sozi-

alleistungen. Unsere Ausbildungsmaßnah-
men fördern das Wissen unserer Mitar-

beiter weltweit.

HOCHWERTIGE BILDUNG

Unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern stehen 
umfangreiche Weiterbildungsangebote zur Verfü-

gung. Optima beschäftigt überdurchschnitt-
lich viele Auszubildende, Studierende und 

Praktikanten und ermöglicht diesen 
eine hochwertige Ausbildung.

MENSCHENWÜRDIGE  
ARBEIT & WIRTSCHAFTSWACHSTUM

Als Familienunternehmen liegen uns bei Optima 
unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und 

nachhaltiges Wirtschaften besonders am 
Herzen. Unsere Mitarbeiter sind der 

Grundstein unseres Erfolgs.

NACHHALTIGE/R  
KONSUM & PRODUKTION

Eine nachhaltige Produktion unterstützen wir beispielsweise 
mit einem effizienten Materialeinsatz an der Maschine. 

Computersimulationen und unser Know-how ermögli-
chen die Reduktion von Testmaterialien für den 

Probebetrieb. Das fachgerechte Recycling von 
Altmaschinen und die Verlängerung des 

Maschinenlebenszyklus komplettieren 
unser Engagement.

MASSNAHMEN  
ZUM KLIMASCHUTZ

Neue Maschinen entstehen unter dem Gesichtspunkt der 
Nachhaltigkeit. Regenerative Energien setzen wir kon-

sequent ein. Die großzügige Nutzung von mobiler 
Arbeit, digitalen Kommunikationsformaten 

und Dienstleistungen reduziert unsere 
Reiseaktivitäten und damit unsere 

CO2-Emissionen.
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NACHHALTIGKEIT BEI OPTIMA – TRANSPARENT, 
EHRLICH UND NACHVOLLZIEHBAR  

Wir bei Optima legen Wert auf Ehrlichkeit und Transparenz. So gehen wir mit 
unseren Kunden in Projekten um und genauso behandeln wir das Thema Nach­
haltigkeit. Vier Zertifizierungen machen unser Engagement transparent und 
nachvollziehbar. Und diese kommen nicht von ungefähr: Unser Strom kommt  
zu 100 Prozent aus zertifizierter Wasserkraft. Unsere Gebäude werden umwelt­
schonend mit vorhandener Erdwärme oder regionaler Fernwärme beheizt.  
Den Strom aus unseren Photovoltaikanlagen speisen wir in das Netz ein. Optima 
praktiziert ein erfolgreiches Müllmanagement. Dazu zählen die Müllvermeidung 
und -trennung, ein eigener Wertstoffhof, Mülltrennkonzepte in Büro und Mon­
tage. Wir verzichten konsequent auf Einmalgeschirr und reduzieren den Einsatz 
von Testmaterialien durch Computersimulationen. Eine Blumenwiese als Heimat 
für Bienen und weitere Insekten rundet unser Engagement ab. Unser nächstes 
Großprojekt: Die Fahrzeuge unseres Fuhrparks stellen wir mittelfristig auf Hybrid­
antriebe und Elektromobilität um. 

EcoVadis stellt Unternehmen 
mittels einer globalen cloud-
basierten Plattform ganzheitli-
che Ratings im Bereich Unter-
nehmensverantwortung 
(Corporate Social Responsi
bility, CSR) bereit. Damit erken-
nen wir unsere Optimierungs-
potenziale frühzeitig und 
ergreifen Maßnahmen. Und 
geben Ihnen größtmögliche 
Transparenz über unsere CSR- 
und Nachhaltigkeitsleistungen.

Die DIN EN ISO 14001 ist der 
weltweit akzeptierte und 
angewendete Standard für 
Umweltmanagementsysteme. 
Die Planung, Durchführung, 
Kontrolle und Verbesserung 
von Umweltzielen sind zent-
rale Anforderungen dafür. 
Hier arbeiten wir an der Audi-
tierung nach der DIN EN ISO 
14001.

Das Carbon Disclosure  
Project ist eine im Jahr 2000 
in London gegründete Non-
Profit-Organisation, die das 
Ziel verfolgt, dass Unterneh-
men und Kommunen ihre 
Umweltdaten wie die klima-
schädlichen Treibhausgas-
emissionen und den Wasser-
verbrauch veröffentlichen. 
Auch wir stellen unsere Daten 
zur Verfügung und ermögli-
chen so Transparenz.

Die Durchführung eines 
Energieaudits nach DIN EN 
16247, also eine systemati-
sche Untersuchung des Ener-
gieeinsatzes und Energiever-
brauchs von Organisationen, 
Anlagen, Gebäuden und Sys-
temen, ist eine wichtige 
Grundlage zur Verbesserung 
der Energieeffizienz und zur 
Verringerung des Energie- 
verbrauchs. 

Nachhaltigkeit ist messbar
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NACHHALTIGKEIT IN DER AUSBILDUNG 
UND PERSONALENTWICKLUNG

Das Bewusstsein für Nachhaltigkeit beginnt bei Optima von Anfang an. Bereits in der 
Bewerbungsphase finden Gespräche vermehrt als Video-Interviews statt, was lange 
Anfahrtswege reduziert. Denselben Ansatz verfolgen wir im dualen Studium und 
ermöglichen unseren Studierenden mit Mietzuschüssen, in der Nähe der Hoch-
schule zu wohnen. Auch im täglichen Wirken lassen sich mit digitalen Mitteln Fort-
schritte erzielen. Web Based Trainings und digitale Personalunterlagen vermeiden 
unnötigen Papier- und Tonerverbrauch und geben einfach ein gutes Gefühl. 

NACHHALTIGKEIT IM BETRIEBLICHEN  
GESUNDHEITSMANAGEMENT 

Nur Mitarbeiter, die sich wohlfühlen, sind bereit für Höchstleistungen und haben 
den Kopf frei für einen verantwortungsbewussten Umgang mit Ressourcen. Deshalb 
legen wir Wert auf ein systematisches, auf Nachhaltigkeit angelegtes Betriebliches 
Gesundheitsmanagement (BGM). Dieses hat sich bei Optima immer mehr zur 
tragenden Säule der Unternehmensführung entwickelt. Denn Nachhaltigkeit heißt 
auch: verantwortungsvoll mit der Gesundheit unserer Beschäftigten umzugehen. Ein 
langfristig angelegtes BGM ist unser Mittel der Wahl. 
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NACHHALTIGKEIT RAUM GEBEN

Nachhaltigkeit findet bei Optima nicht nur in der Entwicklung 
von Maschinen und bei der Konzeption neuer Verpackungsideen 
Beachtung. Auch bei den ganz kleinen, praktischen Dingen des All­
tags legen wir Wert auf Nachhaltigkeit. Die Nutzung regenerativer 
Energien, umweltfreundliche Mobilitätstechnologien, Mülltren­
nung und soziales Engagement gehören deshalb selbstverständ­
lich zu unserer gesellschaftlichen Verantwortung. Und zu unserer 
Nachhaltigkeits-Strategie. 

Strom beziehen wir zu 100 Prozent aus Wasserkraft. Unsere Gebäude entspre-
chen stets den aktuell höchsten Energiestandards und werden mit Fernwärme 
beheizt. Photovoltaikanlagen auf unseren Dächern unterstützen den verstärkten 
Einsatz regenerativer Energien. 

Unseren Fuhrpark haben wir bereits teilweise auf Elektromobilität umgestellt 
und sind offen für neue, umweltfreundliche Antriebskonzepte. Eine gute Ver-
kehrsanbindung gewährleistet kurze Transportwege.

Für Bauvorhaben nutzen wir bevorzugt bereits vorhandene Gewerbeflächen. 
Unseren Flächenbedarf reduzieren wir auf ein Minimum und schaffen Aus-
gleichsflächen. Bei Optima Materials Management wurde eine Blumenwiese 
samt Bienenhotel eingerichtet, um diesem wichtigen Nutztier eine Heimat zu 
bieten.  

Mit einer zentralen Funktion für das Abfall und Gefahrstoffmanagement 
stellen wir eine strikte Mülltrennung in Logistik, Montage und Büros sicher. 

Nachhaltiges Wirtschaften heißt auch: Wirtschaften mit Verantwortung. Mit 
Spenden für soziale Organisationen wie Ärzte ohne Grenzen und Sponsoring kul-
tureller und sportlicher Angebote kommen wir unserer gesellschaftlichen Verant-
wortung nach. 



Id
en

t.-
N

r. 
11

73
20

40
/D

E

Mehr Informationen unter:
www.optima-packaging.com/nachhaltigkeit
OPTIMA packaging group GmbH  |  Steinbeisweg 20  |  74523 Schwäbisch Hall  |  Germany  |  Tel.: +49 791 506 - 0  |  Fax: +49 791 506 - 9000

Wir arbeiten ständig an der Weiterentwicklung unserer hochwertigen Maschinen. Texte, Abbildungen und Zahlenangaben auf diesen Seiten sind daher unverbindlich und exemplarisch.


